Deutſchland. 


Berlin, 18. Auguſt. Die italieniſche und 
öſterreichiſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit 
den Reiſeplänen, welche dem König Humbert zu⸗ 
geſchrieben werden. Während die „Gazzetta Pie⸗ 
monteſe“ den bevorſtehenden Beſuch des Königs 
von Italien bei den Höfen von Wien und Ber- 
Un ankündigt, und das in Verona erſcheinende 
Blatt „Adige“ die Begegnung mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich in Salzburg ſtattfinden läßt, 
— 4 der „Diritto“ vom 14. Auguſt folgende 

ote: 


„Wir erachten die Informationen eines 
Abendblattes nicht für genau, welches in einem 
Wiener Telegramm den Zeitpunkt eines Beſuches 
des Königs von Italien in Wien genau feſtſetzte. 
Die Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen 
wie zwiſchen den beiden Höfen waren ſtets vor⸗ 
trefflich, und wir werden ſicherlich mit größtem 
Vergnügen das bedeutsame Ereigniß ſich verwirk⸗ 
lichen ſeben; aber es ſcheint uns, als ob der 
Berichterſtatter des erwähnten Blattes zum min ⸗ 
deſten vorſichtiger geweſen wäre, wenn er ſich 
einen weiteren Zeitraum gelaſſen hätte, ſtatt Ge⸗ 
fahr zu laufen, ein weniger genauer Prophet zu 
ſein.“ 


An einer anderen Stelle meldet der „Diritto“ 
vom 10. d. aus Wien, daß man daſelbſt nach 
Informationen, die an glaubwürdiger Stelle einge⸗ 
zogen wurden, noch keine Kenntniß von einer am 
Wiener Hofe kundgegebenen bezüglichen Abſicht des 
‚Könige Humbert batte Inzwiſchen enthält das 
heute vorliegende Wiener „Fremdenbl.“ nachſtehende 
Mittheilung: 


als er daß König Humbert demnächſt 
den Höfen von Wien und Berlin einen Beſuch 
abſtatten werde. Die angejehenften Journale der 
Halbinſel ſprechen ſich ſehr ſympathiſch über die 
Annäherung Italtens an die belden Kaiſermächte 
aus. Neuerdings ſchreibt „Janfulla“: „Die freund⸗ 
liche und für das italieniſche Selbſtgefühl ſchmei⸗ 
chelhafte Sprache, mit welcher die angeſehenſten 
Blätter von Wien auf die Eventualität eines Be⸗ 
ſuches unſeres Königs bei dem Kaiſer von Defter- 
reich hindeuten, hat in der politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Welt einen großen Eindruck hervorge⸗ 
bracht und iſt ein amtizipister Beweis von der 
großen politiſchen Bedeutung, welche dieſer Beſuch 
haben würde. Die Abweſenheit des Präſidenten 
des Miniſterraths und des Miniſters des Meufern 
von Rom läßt nicht erkennen, was die verant⸗ 
wortlichen Räthe der Krone von der Sache halten; 
aber man beſorgt, und nicht ohne Grund, daß bei 
ihnen der Gedanke den Ausſchlag geben werde, ir⸗ 
end einer Macht dadurch zu mißfallen, und daß 
e deshalb, wenn nichts Anderes, die Sache in die 
Lange ziehen werden 0 

— Ueber die Begegnung dis Prof. Wagner 
mit Fürſt Bismarck hat die „Eſſener Zeitung“ aus 
dem Munde des Erſteren einige nähert Aufſchlüſſe 
erhalten, die fie in Jolgendem wiederglebt: 

„Der Reichskanzler bediente ſich bei dieſer 
Gelegenheit eines charakteriſtiſchen Wortes, welches 
wir nach den Worten des Herrn Wagner möglichft 
getreu hier wiederzugeben in der Lage find. Fürſt 
Bismarck ſagte: a: Ertrag des Tabaksmonopols 
ſolle weſentlich die Domäne des kleinen Mannte 
werden, indem die aus dem Monopol fließenden 
Einnahmen zunächſt für die Deckung derjenigen 
Koſten beſtimmt würden, welche das Arbeiter⸗Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetz und die Altersverſorgung der 
Arbetter dem Reiche auferlegen würden.“ 5 

— Der Mordgeſelle Guiteau hat, wie wir 
in der „Nat.⸗Ztg.“ leſen, die Stirn gehabt, feine 
Entlaſſung aus der Haft gegen eine Kaution von 
15,000 Dollars zu beantragen. Diſtrikts anwalt 
Corkhill glaubte vor einiger Zeit aus gewiſſen An⸗ 
zeichen ſchließen zu dürfen, daß Guiteau Mitſchul⸗ 
dige haben müſſe und ſeine That das Reſultat 
einer Verſchwörung ſei; es iſt aber ſeitdem ſtill 
davon geworden und ſeine Nachforſchungen ſcheinen 
keinen weiteren Anhaltspunkt dafür ergeben zu ha⸗ 
ben. Die Zuverſicht, die Gulteau äußert, eine 
Bürgſchaft von 15,000 Dollars ſtellen zu können, 
muß den Gedanken an eine ſolche Verſchwörung 
aber wieder erwecken. Herr Corkhill leynt ee 
vorläufig ab, den Text des Geſuches der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben; indeſſen jagt er darüber fo 
viel, daß die Abfaſſung deſſelben große Vertraut⸗ 
beit mit den gerichtlichen Formen und Beäkun en 
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verräth, und daß Wahnſinn oder Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit bei Jemand, der eln ſolches Schrifiſtück 
verfaſſen konnte, nicht gut anzunehmen ſei. Sollte 
daher, jo meint die „New Norker Hdls.⸗Ztg.“, 
feine Vertheidigung ſich auf die Wahnſinnstbeorie 
fügen, jo würde er dem Vertreter der Staats- 
gewalt mit jener Petition ſelbſt eine Waffe in die 
Hand geliefert haben. Uebrigens hat Gulteau bis 
jetzt den Beiſtand eines Adookaten abgelehnt und 
erklärt, daß er ſich Mannes genug fühle, ſich ſelbſt 
vertheidigen zu können. 

Kiel, 17. Auguſt. Wie wir erfahren, wird 
das deutſche Uebungsgeſchwader am Sonnabend in 
den hieſtgen Hafen einlaufen. 


längerer Zelt in den Baſſins der kaiſerlichen Werft 
liegt, wird am 1. September in Dienſt geſtellt. 
Wie ſchon telegraphiſch berichtet, iſt die Ent⸗ 
ſendung der gedeckten Korvette „Eltſabeth“ nach 
Oſtaſten und die Entſendung der Korvette „Ca 
rola“ nach Auſtrallen — und zwar durch die heute 
hier eingegangene Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
geſtrigen Tage — befohlen worden. Das zuerſt 
gedachte Schiff wird vom Kapitän zur See Holl; 
mann, leßzteres vom Korvettenkapitän Karcher ge⸗ 
führt werden. Es iſt die erſte große Retſe, welche 
das auf den Namen der Königin von Sach ſen ge- 
taufte, in Danzig gebaute Fahrzeug, eins der neue- 
ſten Glieder unſerer Marine, unternimmt. Die 
Abweſenheit wird zwei Jahre währen. Die dieſer 
Tage ſtattgehabte Probefahrt der „Carola“ hat 
eine wahrbaft erſtaunliche Segelfertigkett ergeben. 
Die „Eliſabeth“ dürfte zweieinhalb Jahre in aus⸗ 
wärtigen Gewäſſein bleiben. 


Muslaud. 


den Wiederaufbau des czechiſchen Theaters 20,000 
Gulden bewilligt. Die Nachricht hiervon wurde 
während der heutigen Feſt⸗Vorſtellung im böh⸗ 
miſchen Theater bekannt und von dem Bu- 
blitum mit enthuſtaſtiſchen Slavarufen aufge 
nommen. 

Prag, 18 Auguſt. Geſtern Abend rückten 
ungefähr 500 czechtſche Demonſtranten vor das 
hleſtge deutſche Kaſino und pfiffen und johlten, bis 
die Polizei die Lärmmacher vertrieb. Vielleicht ſoll 
dies den Dank der Czechen für die ſehr bedeuten⸗ 
den Geldbeiträge ausdrücken, welche Deutſche zum 
Wiederaufbau des czechiſchen Theaters leiſten. 

Bern, 14. Auguſt. Anläßlich des augen⸗ 
blicklich in der franzöſiſchen und ſchweizeriſchen 
Preſſe herrſchenden Streites, ob der Simplon oder 
der Montblanc-Durchſtich vorzuziehen ſei, wurde in 
der Genfer „Tribune“ die Frage geſtellt, ob man 
dabei Italiens nicht allzuſehr vergeſſe, ob daſſelbe 
nicht auch ein Wort dazu zu jagen habe? Glaubt 
man vielleicht ſeine Zuſtimmung, ſeine Beiträge, 


gen, über allen dieſen Fragen ſteht aber eine noch 
wichtigere, dringendere, vielleicht ſchwerere: die Er- 
baltung des Friedens! Keinen Krieg anfangen, 
keinen Krieg unternebmen; verſteht wohl: keinen! 
Franzoſen! Laßt euch nicht unter der Republik 
bethören, wie ihr bethört wurdet unter dem Kalſer⸗ 
reich: ſeld nicht zum zweiten Male Spielzeug und 
Opfer zugleich. Erinnert euch an Mexiko, erin- 
nert euch an Sedan, mißtraut Tunis. Widerſteht 
den Aufreizungen. Kein falſches Ehrgefühl! Eure 
Ehre ſei, euch frei und gerecht zu erhalten! Gebt 
elſaß und Lothringen nicht auf, niemals; aber 
keinen Krieg, keinen Krieg! Ihre Befreiung wird 
durch den Frieden erfolgen. Nun noch ein Wort: 


Die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“, die ſeit Laßt euch von keinem Menſchen einnehmen! Fran⸗ 


zöſiſche Wähler! denkt an eure Väter; macht ihren 
unvergeßlichen Wahlſpruch: Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit — mehr denn jemals zu einem in- 
ternatisnalen Gtundſatz! 

Unterzeichnet iſt der Aufruf von Herrn Le⸗ 
monnier, dem in Paris wohnenden Präfldenten der 
Liga. 

Paris, 18. Auguſt. Geſtern Abend wurde 
Gambetta's Freund Floquet in einer großen Ver⸗ 
ſammlung des Winter⸗Cireus ebenſo behandelt, wie 
Gambetta vorgeſtern. Die Lärmmacher ſtürmten 
die Eſtrade. Es kam ſogar zu Schlägereien; 
faſt alle Opportuniften werden in Parts jo be⸗ 
handelt. 

Der Rochefort'ſche „Intranſigeant“ produzirt 
heute einen den Namen Gambetta's tragenden 
Wahlzettel aus Vouziers (Ardennen). Der Zettel 
iſt in Paris gedruckt und es ſcheint daraus her⸗ 
vorzugehen, daß Gambetta's Kandidatur von dem 


5 Partſer Komitee mehrfach in der Provinz aufge- 
Prag, 18. Augu. Der Kaser bat für Pet wird, um eventuell einen Mißerfolg in Belt 


ville gutzumachen. 


Stockholm, 15. Auguſt. General -Feldmar⸗ 
ſchall Graf Moltke iſt, wie bereits gemeldet, am 
Sonnabend Abend von hier abgereiſt, um zunächſt 
einen Verwandten in Schonen zu bejusen. Die 
hauptſtädtiſchen Preßorgane widmen dem deutſchen 
Feldherrn faſt ausnahmslos einige Abſchleds worte. 
„Aftonbladet“, das bedeutendſte hieſige Blatt, 
chreibt: „Graf Moltke wurde bei der Abreiſe von 
der Centralſtatton von einer zahlreichen Zuſchauer⸗ 
ſchaar, die ſich eingefunden hatte, um den berühm⸗ 
ten Krieger ein Lebewohl ſeitens der ſchwediſchen 
Hauptſtadt zu bringen, mit Hurrahrufen begrüßt. 
Schon vorher war er von einem anderen Theile 
der haupiſtädtiſchen Bevölkerung auf dem Haſſel⸗ 
backen lebhaft begrüßt worden Der Be⸗ 
ſuch des deutſchen Heerführers in unjerer Haupt- 
ſtadt iſt ein kurzer geweſen, dürfte aber bei dem⸗ 
ſelben eine angenehme Erinnerung zurücklaſſen, 
gleichwie alle diejenigen, welche den großen Mann 
ſahen, ſich ſicher noch lange der Einfachheit und 


— 


ſeinen guten Willen entbehren zu können! Wiſſe Anſpruchsloſigkeit erinnern werden, mit welcher er 


man, ob es den Stmplon- oder den Montblanc⸗ 


überall, wo er ſich in der Hauptſtadt ſehen ließ, 


Durchſtich vorziehe? Auf dieſe Fragen wird, wie auftrat.“ Dieſe Sprache des ſchwediſchen Blattes, 


wir der „Köln. Zig.“ entnehmen, in dem obenge⸗ 
nannten Blatte heute die beſtimmte Antwort er⸗ 
theilt, daß, was den Montblanc anlange, die Al⸗ 
pendurchſtichfrage für Italien längſt entſchleden iſt, 
indem, wie es aus ganz ſicherer Quelle erfah⸗ 


bemerkt der Korreſpondent der „Hamburger Bör⸗ 
ſenhalle“ zutreffend, klingt ganz anders als die, 
welche die däniſchen Blätter nach dem Moltke ' ſchen 
Beſuche in Kopenhagen führten. 

Petersburg, 17. Auguſt. Wie ich aus gu- 


ren, Itallen aus „militäriſchen Gründen“ unter ter Quelle erfahre, weilte oder weilt noch der preu- 


Sr gegen einen Montblanc - Tun⸗ 
nel iſt. 

Paris, 16. Auguſt. Die internationale 
Friedens⸗ und Freiheitsligg hat von Genf aus 
folgenden Aufruf an die franzöſiſchen Wähler er⸗ 
laſſen: 

Franzöſiſche Wähler! Ihr bildet die einzige 
große Republik Europas. Ihr habt das allge⸗ 
meine Stimmrecht; alle vier Jahre ernennt ihr da 
Männer, welche die Geſetze machen, denen ihr ge⸗ 
horchen ſollt; dieſen Männern übertragt ihr die 
Vollmacht, eure Regierung zu erhalten oder zu 
ſtürzen, indem fie ihr die Mehrheit verweigern oder 
geben; ihr ſeid die Herren, alſo ſeid ihr auch ver- 
antwortlich; verantwortlich gegen euer Land, ver⸗ 
antwortlich gegen die anderen Völker, denn der 
Platz, welchen ihr unter den Völkern in der Ver⸗ 
gangenheit eingenommen und in der Gegenwart 
einnehmt, ſowie die Solidarität, welche alle Völker 
und unter ihnen namentlich die freien Völker that⸗ 
ſächlich vereinigt, geben den Wahlen, welche ihr 
treffen werdet, Folgen, die cure Grenzen über⸗ 
ſchreiten. Dies iſt der Grund, welcher unſere 
Worte veranlaßt und rechtfertigt. Ihr habt große 
Fragen zu entſcheiden 


ßiſche Haus miniſter Herr v. Schleinitz im ſtrengſten 
Inkognito hier in Petersburg. Er wurde von 
einer Privatperſon am Bahnhof empfangen und 
bezog eine vorher gemiethete Privatwohnung. Der 
Zweck ſeines Hierſeins, heißt es, wären private 
Angelegenheiten. 

Der Rücktritt des Grafen Adlerberg dürfte 
erſt im September erfolgen, da er gegenwärtig mit 
dem Teſtament Alexander II. beſchäftigt, veſſen 
Vollſtrecker er bekanntlich iſt. 

Als Beweis, daß die Auflöſung des Hofmi- 
niſteriums in der That bevorſtehe, kann die That⸗ 
ſache gelten, daß daſſelbe gegenwärtig nur laufende 
Geſchafte erledigt, während die Inangriffnah me 
neuer Angelegenheiten auf Anordnung des Kaiſers 
unterbleibt. 

Die Nachricht über den Rücktritt des Barons 
Küſter findet noch Ungläubige, doch ſind Anzeichen 
vorhanden, daß es diesmal Ernſt damit ſei. 

In Gatſchina wird eifiig an verſchiedenen 
Verbeſſerungen im Palais und Park gearbeitet, es 
gilt als ausgemacht, daß der Kaifer nicht ſobald 
nach Petersburg zurückkehrt. Auch im Anitſchkow⸗ 
Palais, das Aufenthalt des Kaiſers bleibt, wird 


„Bor allen dieſen Fra- Jan Erweiterung des Gartens gearbeitet. 


nen neuen, ſehr hübſchen Fahne. 
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Stettin, 19. Auguſt. Mit Beginn der 
längeren Abende wird die Petroleumlampe wieder 
aus der Ecke hervorgeholt, die während der Som⸗ 
mermonate außer Gebrauch geſetzt worden war. 
Eine ſolche Lampe, die vielleicht ſeit Pfingſten nicht 
mehr angeſteckt, vielleicht mit Docht und Petroleum 
bei Seite geſtellt worden iſt, ſoll nun brennen und 
leuchten wie zuvor; und doch iſt dies beinahe gar⸗ 
nicht möglich Eine ordentliche Hausfrau hat vor 
dem Beiſeiteſetzen der den Winter über benußten 
Lampe das Petroleum erſt gründlich abgebrannt, 
denn nach monatelangem Stehen iſt es nicht mehr 
ohne Gefahr zu gebrauchen; es erzeugt ſich in dem 
Baſſin Petroleum-⸗Naphtha, welches viel äthertjcher 
und leichter entzündlich iſt als Petroleum ſelbſt, 
denn während Petroleum etwa bei 52 Grad R. 
Hitze explodirt, explodirt das Naphtha ſchon bei 


kaum 30 Grad R. Außerdem iſt der Docht in⸗ 1 


zwiſchen filzig geworden, ſaugt daher ſchlecht, blakt 
und ſetzt leicht Kohle an. Eine ordentliche Haus⸗ 
frau muß aifo beim Wiederbenutzen der Lampen 
den alten Docht durch neuen erſetzen und das 
alte Petroleum, was etwa noch auf der Lampe iſt, 
weggießen laſſen, wenn ſte nicht der Gefahr einer 
Exploſton entgegenſehen will. 

— In Bezug auf den zweiten diesfährigen 
Kometen erläßt nunmehr die königliche Sternwarte 
folgende Ankündigung, welche ſich mit unſerer nen- 
lichen betreffenden Notiz völlig deckt: 

„Der um Mitte vorigen Monats in N 
amerika entdeckte Komet, welcher am 22. 9 
die Sonnennähe und am 26. Auguſt die 
Eidnahe erreicht, iſt jetzt an der Vordertaß 


orb⸗ 


ars 


großen Bären — durch einen kurzen Schwetfanfap _ 


kenntlich — dem bloßen Auge ſichtbar geworden. 
Er wird im Laufe der nächſten Woche ſich ziem⸗ 
lich ſchne unterhalb des großen Bären nach 
Weſten hin bewegen und dabei noch merklich heller 
und größer werden, obgleich er ſeinen unmittelba⸗ 
ren Vorgänger vermuthlich an Helligkeit nicht er⸗ 
reichen wird. Gegen Ende Auguſt wird er 
uns wieder entſchwinden.“ 

— Herr Wilh. Herbſt hierſelbſt, gr. Dom⸗ 
ſtraße 4—5, bat unterm 18. Auguſt d. J. ein 
Patent auf eine verbeſſerte Antrtebsvorrichtung 
für Nähmaſchinen, kleine Wagen u. ſ. w. ange⸗ 
meldet. 

— Am Montag, den 22. Auguſt, findet auf 
Elyſium das Benefiz des königl. Muſtkbirektors 
und Profeſſors Herrn Ludwig von Brenner 
unter gefälliger Mitwirkung des „ Stettiner 
Geſang vereins“ (Dirigent Herr Harth), 
des königl. Muſikdtrektors Herrn Koßmaly, 
mehrerer Soliſten und mit verſtärktem Orcheſtef 
ſtatt. Das Programm enthält unter Anderem 
zwanzig neue, in Stettin noch nicht zur Auffüh⸗ 
rung gelangte Orcheſterwerke älterer, neuerer und 
neueſter Meier. Der Garten wird aufs Pracht⸗ 
vollſte deforirt fein und Herr Härtig die Gelegen ⸗ 
heit wahrnehmen, zu Ehren des Beneſiſtanten das 
erſte große Feuerwerk in dieſer Satſon abbrennen 
zu laſſen. 

— Vorgeſtern Nachmittag fiel ein ca. 5 Pfd. 
ſchweres Stück Puß von dem Haufe Schulzenſtr. 
35 und traf den Kaufmann C. Müller auf den 
Kopf, wodurch derſelbe eine leichte Gehlrnerſchütterung 
erlitt und ihm die goldene Brille beschädigt wurde. 

— Geſtern Abend wurden nur zwei Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

— Ein Sabrikherr, ohne deſſen Willen und 
Bilien von den unter jeiner Oberleitung ſtehenden 
Jabrikmeiſtern jugendliche Arbeiter in geſehwidriger 
Weiſe beſchäftigt werden, iſt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 18. Juni d. J. dadurch 
nicht entſchuldigt, daß er feinen Fabrikmeiſtern 
ſtrengſtens unter Androhung von Straſe und 
Dienſtentlaſſung eingeſchärft hatte, die geſeßlichen 
Borſchriften üder die Arbeitszeit der jugendlichen 
Arbeiter ſtrikt zu beobachten und die Fabrikmeiſter 
dagegen gehandelt haben, vielmehr iſt der Fabril⸗ 
herr nur dann für die Uebertretung der geſetzlichen 
Borjäriften über die Beſchäftigung jugendlicher 
Arbeiter ſeitens der Fabrikmeiſter ſtrafrechtlich nicht 
verantwortlich zu machen, wenn trotz feiner mög⸗ 
lichſt perſoͤnlichen Ueberwachung die Uebertretung 
vorgekommen it. 

A Löcknitz, 17. Auguſt. Ein ſeltenes Feſt 
feierte die hieſige Schützengilde am Sonntag, den 
14. d. Mis, die Weihe einer aus Bonn bezoge⸗ 
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erſchienen Diputationen der nachbarlichen Gilden 
aus Prenzlau, Paſewalk, Penkun und Brüſſow 
mit ihren Fahnen und letztere auch mit ihrem 
Muſtkkorps. Die Deputationen wurden von der 
bieſigen Gilde mit voller Muſik empfangen. Die 
Weihe der neuen Fahne, welche von der hieſigen 
Gilde und den fremden Deputationen aus dem 
Hauſe des Kommandeurs abgeholt und getragen 
von 8 in Weiß gekleideten Jungfrauen nach dem 
bieſigen Kirchplatz gebracht wurde, begann um 
1 Uhr. Der Kommandeur, Herr Rentier Otto, 
begrüßte die Anweſenden und gedachte des Stif⸗ 
ters der Gilde. Sodann ſprach deſſen Tochter einen 
auf dies Feſt bezüglichen Prolog, worauf Herr 
Prediger Kolbe aus Boock die Feſtrede hielt. Die 
anweſenden Kommandeure der fremden Gilden 
überreichten für die neue Fahne Embleme verſchte⸗ 
dener Art mit Anſprachen und herzlichen Wün⸗ 
ſchen. Nach einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer hielten die Gilden mit der neu entfalteten 
Fahne einen Umzug durch den Ort und begaben 
ſich hiernach in den Wald auf den Scheibenſtand 
zu einem gemeinſchaſtlichen Gewinnſchießen. Das 
Feſt endete mit einem Ball. 

Stargard, 18. Auguſt. Die köntgl. In- 
tendantur des 2. Armeekorps hatte an die Stadt 
das Geſuch gerichtet, die Fourage-Lieferungen wäh⸗ 
rend der Brigade-Uebungen an die hier einquar⸗ 
tierten Truppen zu übernehmen. Der Magiſtrat 
hatte aber auf Grund des Geſetzes, das in Frie- 
denszeiten nur dann die Stadtgemeinde zur Kiefe- 
rung des Fourage-Bedarfs verpflichtet, wenn zu 
den ortsüblichen Preiſen ein Lieferant nicht zu be⸗ 
kommen iſt, dieſes Anſinnen abgelehnt, worauf in 
Folge deſſen die koͤnigl. Intendantur die Lieferung 
öffentlich ausſchrieb. Wie ſich indeſſen in dem 
Termin ergab, hatte keiner der Lleferungs willigen 
die auf Grund des hieſigen Marktpreiſes als orts⸗ 
üblich geſetzlich geltenden Preiſe acceptiren können, 
well dleſe thatſächlich zu niedrig gegriffen find. 
Die königliche Intendantur lehnte auf Grund deſſen 
die Lieferung ab und fällt dieſelbe nunmehr der 
Kommune zu, welche die Differenz zwiſchen den 
hier ortsüblichen Preiſen und den höheren Forde⸗ 
rungen der Lieferanten auszugleichen hat. (sic! 
D. Red) Die Marktpolizei Deputation aber, 
welche aus fünf Herren unter Borfi eines Ma- 
giſtratsmitgliedes beſteht und zwei Getreidehändler 
zu ihren Mitgliedern zählt, dürfte hieraus die 
Lehre ziehen, daß die Feſtſtellung der hieſigen 
Markidurchſchnittspreiſe immerhin wichtig genug iſt, 
um ſie künftig nicht mehr einſeitig, ſondern durch 
Kollegialbeſchluß feſtzuſtellen. (Starg. 3.) 

Greifswald, 18. Auguſt. An Stelle des 
nach Würzburg berufenen Profeſſors Dr. jur. 
Burkbard, den man ſehr ungern von hier 
ſcheiden ſieht, iſt der ordentliche Profeſſor Dr. jur. 
Lothar Seuffert aus Gießen an unſere Hochſchule 
berufen und wird ſchon im Oktober ſein neues 
Amt antreten. 3 f | 

In das bieſige Univerfitäts - Krankenhaus 
wurden vom 1. April 1880 bis zum 31. März 
1881 im Ganzen 1499 Kranke aufgenom⸗ 
men, wovon auf der mediziniſchen Abtheilung 838, 
auf der chirurgiſchen 661 behandelt wurden. Es 
betrug die Geſammtzahl der Verpflegungstage 
49,957 Die tägliche Durchſchnittszahl der Kranken 
war nahe 137, der hoͤchſte Krankenſtand 170. 
Die dem Univerſitäts⸗Krankenhauſe zuſtehenden Frei⸗ 
ſtellen wurden an 116 Perſonen vergeben. Die 
durchſchnittliche Dauer der Kur betrug auf der 
mediziniſchen Abtheilung 26278/;55, auf der chirur⸗ 

ſchen 42 129% Tage. Die Zahl der ambula- 
toriſch und polikliniſch behandelten Kranken war 
5589, davon kamen auf die mediziniſche Klinik 
3004, auf die chtrurgiſche Klinik 2538. Chirur⸗ 
giſche Operationen wurden gemacht 1038, von 
denen 254 im Krankenhauſe die erforderliche Nach⸗ 
behandlung erhielten. Es wurden demnach in der 
mediziniſchen und chirurgiſchen Klinik in der Zeit 
vom 1. April 1880 bis 31. März 1881 im 
Ganzen 7088 Kranke behandelt. Die bedeutend 
größere Krankenzahl gegen das Vorjahr gab auch 
der in verfloſſenem Jahre erheblich geſteigerten Zahl 
Medizin Studirender allſeitig Gelegenheit, kliniſche 
Erfahrungen zu ſammeln. 

Stralſund, 18. Auguſt. Zu der am 2. d. 
Mis. begonnenen und am 6. beendeten Steuer ⸗ 
mannsprüfung für große Fahrt ſtellten ſich 11 
Schüler der hiefigen Steuermannsklaſſe, von denen 
10 alle drei Prüfungen beſtanden; der elfte be⸗ 
ſtand die praktiſche und ſchriftliche Prüfung, in der 
mündlichen wurde er auf 3 Monate zurückgewieſen. 
Als Borfigender fungirte Navigationsſchuldireltor 
Beyer aus Danzig, als Reichs prüfungsinſpektor 
Direktor Rümker aus Hamburg. 

Kunſt und Literarut. 

Das von Paul Heyſe herausgegebene und 
eingeleitete große Werk Artoſt's: „Der raſende 
Roland“, metriſch überſetzt von Hermann Kurz, 
unfteirt von Guſtav Doré (Verlag von S. Schott⸗ 
laender, Breslau und Leipzig) iſt nun bis zur 20. 
Lieferung und in dieſer bis zum 19. Geſange ge⸗ 
diehen. Dieſe 20 Lieferungen enthalten bereits 
über 200 größere und kleinere Illuſtratlonen in 
döchſt gelungenem Metallſtich und Holzſchnitt. Die 
Namen, von welchen dieſe in artiſtiſcher und tech⸗ 
niſcher Beziehung treffliche Aus gabe größten Royal- 
formats getragen wird, bürgen für die Vollkom⸗ 
menheit derſelben. So weit die Nachbildung des 
Arioſt'ſchen Meiſterwerks in einer minder biegſamen 
und klangvollen Sprache, wie dle deutſche gegen 
die italieniſche iſt, gelingen kann, hat Hermann 
Kurz das Glänzendſte geleiftet. Paul Heyſe, der 


gründlichſte Kenner italteniſcher Literatur und Kul⸗ 


turgeſchichte, der ſeinen eigenen Dichtungsſtoff von 


von der Verſchönerung der dichteriſchen Form, ein 
ſehr großes Verdienſt dadurch erworben, daß er mit 
ſeinem Blicke und entſchiedener Hand aus dem 
Texte alles entfernte, was den Geboten deutſcher 
Sitte widerſtreben könnte. „Das Werk ſoll freien 
Zutritt in die Familien haben, offen ausliegend, 
auch den jungen Mitgliedern des Hauſes zur 
Freude und Anregung“ — dieſer Richtſchnur if 
der Herausgeber ſtreng gefolgt und hat dadurch ein 
Familienbuch von wirklicher geiſtiger Vornehmheit 
geſchaffen. 

Ueber Guſtav Doré's Illuſtrirkunſt zu ſpre⸗ 
chen, iſt eigentlich überflüſſig. Mag er feinen Stift 
in Aether oder Drachenblut tauchen, mag er lieb⸗ 
liche Amoreiten und Genien oder gräßliche Unge ⸗ 
heuer, mag er das Grauen hölliſcher Leidenſchaften 
oder die höchſten Seligkeiten der Liebe zeichnen, 
er iſt immer großartig, wirkungsvoll, genial, und 
er beſitzt das Geheimniß der Stimmung in einem 
ſolchen Maße, daß er über alle ſeine Bilder einen 
unwiderſtehlichen Zauber auszugießen vermag. Die 
Verlagshandlung iſt ihm, was die Herſtellung ſei⸗ 
ner Illuſtrationen betrifft, mit vollen Händen ent⸗ 
gegengekommen. Das Werk zeigt eine Aus ſtat⸗ 
tung, daß es jedem Salon, jedem Familientiſche 
zur Zierde gereicht. [191] 

Vermiſchtes. 

Stettin. (Ein Beitrag zum 
Schauſpieler⸗Anſehen.) Einer unſerer 
beltebteſten Schauſpieler der hieſigen Sommerbühnen 
hatte letzthin, als er einer ihm befreundeten Fa⸗ 
milte in der Stadt einen Beſuch abſtatten wollte, 
das ſonderbare Malheur, daß er, nachdem er an 
Ort und Stelle die Klingel gezogen, von der 
Küchenfee der betreffenden Familie, welche mit einer 
verneinenden und abwehrenden Miene zum Guck⸗ 
loch herausſchaute, mit den im echten Berliner 
Dialekt geſprochenen Worten: „Hier jibt et Niſcht“ 
abgewieſen wurde. 

— In der Berliner Schneider⸗Akademie (Ro⸗ 
thes Schloß) fand am Dienflag früh 10 Uhr die 
erſte öffentliche Prüfung ſämmtlicher Schüler und 
Schülerinnen ſtatt. Die eingeladenen Gäſte, wie 
Behörden, Magiftrat, Stadtverordnete ꝛc. waren in 
größer Zahl erſchienen; das Kultus- und Kriegs- 
miniftertum hatten ihre beſonderen Delegirten ge⸗ 
ſchickt und ſchleunigſten Bericht erbeten, von der 
Preſſe waren Spezial⸗Berichterſtatter beordert und 
berühmte Autoritäten hatten bereitwilligſt der Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet. Diejenigen Behörden und 
Private, welche entweder Ferien oder ihrer Abwe⸗ 
ſenheit halber nicht erſcheinen konnten, hatten ſtch 
mit tiefem Bedauern entſchuldigt und ihr lebhaftes 
Intereſſe für dieſe Anſtalt ausgedrückt. — Weder 
die geräumige Aula, noch die anſtoßenden Säle 
konnten die Menge der Gäſte faſſen, von denen 
leider Viele noch zurückgewieſen werden mußten. 
Die rechte Seite des Prüfungsſaales war von aus- 
gelegten Zeichnungen und en miniature angefer- 
tigien Sachen vollſtͤndig bedeckt. Das ganze Sy⸗ 
ſtem des Maßnehmens und Zuſchneidens für Her⸗ 
ren-, Damen- und Wäſche⸗Schneiderei wurde durch 
dieſe Prüfungsarbeiten ſelbſt dem Laien durch die 
ſyſtematiſche Anordnung verſtändlich gemacht. 

Der Direktor der Anſtalt, Herr Kuhn, be⸗ 
grüßte die erſchienenen Gäſte und hielt darauf 
einen eingehenden Vortrag über die Art und Weiſe 
des Unterrichts in dem von ihm geleiteten Inſti⸗ 
tute. Immer noch ertöne der Nothſchrei des 
Gewerbes, daß Zucht und Ordnung fehle, und 
durch Gewaltmaßreg ln und Zurüdgreifen auf die 
Zuſtände früherer Jahrhunderte ſuche man den 
Mißſtänden abzuhelfen. Aber nicht hierin llege 
der Grund, ſondern in dem Mangel an Bildung. 
Jun keinem anderen Gewerbe herrſche größere Un⸗ 
einigkeit und tiefere Bodenloſigkeit, als im Schnei⸗ 
dergewerbe, wo ſich gegen jeden Fortſchritt Oppo⸗ 
ſition bilde. Anſtatt die Theorie der Praxis dienſt⸗ 
bar zu machen, verſuche man in ſonderbarer Logik 
die Theorie aus der Praxis zu entwickeln. Zu 
Lehrern warfen ſich freilich gar Manche auf und 
prahlten mit Kenntniſſen, von denen ſie keine Ah⸗ 
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los fe. — Es erfolgte nunmehr die mündliche 
Prüfung der einzelnen Abtheilungen, worin die 
Schüler bekundeten, daß ſie die theoretiſchen Fra⸗ 
gen ſchlagfertig zu beantworten und jede Aufgabe 
zu löſen verſtanden. Verſchiedene ſchnell in der 
Zwiſchenzeit angefertigke Anproben lieferten für die 
Theorie den Beweis der praktiſchen Verwendbar⸗ 
keit. — Nach einigen Dankes worten für den zahl⸗ 
reichen Beſuch und das bewieſene Intereſſe ſchloß 
der Direktor die Prüfung, aber noch lange wur⸗ 
den die ausgeſtellten Sachen beſichtigt und von 
verſchiedenen Autoritäten der Direktion der Anſtalt 
die wärmſte Sympathie verſichert. 

— Der jugendliche Konzertmeiſter der Darm ⸗ 
ſtädter Hofkapelle, Herr O. Hohlfeld, iſt auf eine 
ſehr angenehme Art zu einer werthvollen Geige 
gekommen. Hübſch find die Details. Ein in 
Darmſtadt lebender älterer vermögender Herr war 
durch mannigfache Schickſalsſchläge menſchenſcheu 
geworden. Als er unlängſt in einem Konzert den 
jungen Hohlfeld geigen hörte, machte die Muſik 
einen erlöſenden Eindruck auf ſein Gemüth, er 
ſuchte die Befreundung des Künſtlers und ging 
wieder unter Menſchen. Immer herzlicher geſtal⸗ 
teten ſich die Beziehungen zwiſchen dem jungen 
Künſtler und dem aufthauenden Herrn, der dann 
— man nannte ſich bereits „Du“ — den Geiger 
frug: „IR die Geige, die Du ſpielſt, ſehr werth⸗ 
voll?“ Hoblfeld, der ſchon früher in Dresden 
probeweife ein altitalieniſches Inſtrument geſpielt 
hatte, war nicht fs bemittelt, es ſich kaufen zu 
koͤnnen. Er verneinte alſo die Frage. Darauf 
bemerkte der Mäcen, es müſſe ſchoͤn fein, ein koſt · 
bares Inſtrument eigen zu beſizen, ob ihm Hohl 
feld wohl eines verſchaffen wolle; etwaige Reiſe⸗ 
ſpeſen ſollten ihm vergütet werden. Herr Hohl⸗ 
feld ſuchte kreuz und quer in Deutſchland, probirte 
manches renommirte Inſtrument und fand endlich 
in München ein aus Paris von Voulliaume ſtam⸗ 
mendes italienijches wundervolles Inſtrument, das 
ſchönſte, das es gab, um das Joachim, Lauterbach 
den Beſſtzer beneidet hatten. Nach Darmſtadt zu⸗ 
rückgekehrt, berichtete Hohlfeld dem älteren Freunde 
und nannte den Preis — 10,000 Mark.! Der 
Herr nahm das alles ruhig auf und erwiderte we⸗ 
nig. Tags darauf ſchickte er an Herrn Hohlfeld 
eine Poſteinzahlunge guittung von 10,000 Mark; 
mit dem Dank für alle Freundſchaft und das ſchöne 
Talent des jungen Konzertmelſters — ſchenkte er 
dieſem, der daran nicht im Entfernteſten gedacht 
hatte, das koſtbare Inſtrument! Es kam aus 
München und alle, die es gehört, weiſen ihm un- 
ter den berühmteſten italieniſchen Violinen einen 
erſten Rang an, ſo herrlich und ausgebend ſoll der 
Klang ſein. Herr Hohlfeld führt nun die Geliebte 
(Geige) überall mit ſich. 

— (Dreizehn Perſonen vom Blitze getroffen.) 
Aus Korneuburg wird unter dem 14. d. Mis. ge- 
ſchrieben: Das geſtern Nachmittags in Wien und 
Umgegend entladene Gewitter hat hier einige Men- 
ſcheuleben gefordert. Die bei dem Baue der biefl- 
gen Infanterie⸗Kaſerne beſchäftigten Arbeiter flüch 
teten vor dem plötzlich herabſtürzenden wolkenbruch⸗ 
artigen Regen theils in die Kellerräume, theils un⸗ 
ter die Gerüſte. Dreizehn Arbeiter ſuchten unter 
dem beinahe vollendeten Hauptportale der Kaſerne 
Schußz. An dieſem Orte waren ſie zwar gegen 
den vom Sturme durch die Lüfte gepeitſchten Re⸗ 
gen geſtchert, aber deſtomehr einem intenſtoen Zug⸗ 
winde ausgeſezt. In unmittelbarer Nähe waren 
zahlreiche eiſerne Traverſen aufgeſchichtet, doch fiel 
keinem der Arbeiter ein, daß Eiſen den Blitz in 
beſonders hohem Grade anziche, ſie daher wohl ge- 
gen den Regen, nicht aber gegen die Schlag auf 
Schlag folgenden Blitzſchläge geſchützt ſeien. Ge⸗ 
gen halb 6 Uhr durchzuckte ein greller Blitzſtrahl 
die ſehr tiefgehenden Wolken und erhellte momentan 
den in Halbdunkel gelagerten Bau und deſſen 
nächſte Umgebung Die in den anderen Theilen 
des Gebäudes befindlichen Arbeiter horten noch das 
dröhnende Krachen des Donners — einen einzi⸗ 
gen gellenden Aufſchrei. Sie eilten ſofort dem 


nung batten. Aber die Fachgenoſſen mußten durch] Hauptpottale zu, in der bangen Ahnung, daß ſich 


leere Phraſen beſtochen werden. 

Allen ähnlichen Inſtituten gegenüber ſteht die 
Berliner Schneider-Akademie unübertroffen, ja un⸗ 
erreichbar da — aus dem einen Grunde, weil hier 
allein die Wiſſenſchaft thatſächlich für die Schnei⸗ 
derei nußbar gemacht if. Der Unterricht ſelbſt 
geht in allen Abtheilungen der Anſtalt aus von 
einer Erklärung des menſchlichen Knochenbaues, 
namentlich derjenigen Theile des Skelettes, welche 
für die äußere Erſcheinung des Menſchen von Ein⸗ 
fluß ſind, und die Konſtruktion der Modelle iſt 
nach ganz unfehlbaren mathematiſchen Anſchau⸗ 
ungen derart geregelt, daß an irgend welche Un⸗ 
ſicherhtit nicht zu denken iſt. — Neben den ver⸗ 
ſchiedenen Abthellungen der Anſtalt für den theo⸗ 
retiſchen Unterricht enthält dieſelbe auch eine ſtark 
beſuchte praktiſche Werkſtatt, ſowie eine Abtheilung 
für den kaufmänntſchen Unterricht und Waaren⸗ 
kunde. — Die Schülerzahl betrug in dem leßten 
am 1. Juli begonnenen Kurſus 122, von denen 
zur Zeit noch 92 Schüler und Schülerinnen an⸗ 
weſend waren. 

Nach dieſem einleitenden Vortrage ſprach Herr 
Bugarsky über das Thema: „Welche mathemati⸗ 
ſchen Kenntniſſe find für den Schneider unentbehr⸗ 
lich?!“ In klarer Weiſe entwickelte derſelbe die 
allgemeinen ſtereometriſchen Sätze, die für das 
Meſſen und die Konſtruktion von Modellen nöthig 
find und geißelte die Charlatanerien derjenigen Zu⸗ 
ſchneidelehrer, die alle möglichen Zweige der Ma- 
thematik verwenden wolen, von denen ſte ſelbſt 


dort ein entſetzliches Unglück ereignet habe. Dleſe 
Vermuthung beſtätigte ſich leider, denn als fie die 
Einfahrt erreicht hatten, bot ſich ihnen ein entſetz⸗ 
licher Anblick. Sämmtliche dreizehn Kameraden, 
worunter auch einige Frauen, lagen regungslos und 


anſcheinend todt in buntem Durcheinander auf dem 


Boden hingeſtreckt. Durch den fürchterlichen Krach 
des Donners auf das Elementar-Erelgniß aufmerk⸗ 
ſam gemacht, waren auch andere Leute aus dem 
nahe gelegenen Theile von Korneuburg herbeigeellt. 
Unter dieſen der Gendarmerte-Poſtenfübrer Mörir- 
bauer, auf deſſen Veranlaſſung ein Doktor aus 
dem nahen Krankenhauſe herbeigeholt wurde, der 
den vom Blißze Getroffenen die erſte Hülfe lelſtete. 
Alle durch die Erfahrung gelehrten Mittel, wie 
Frottiren, Reiben, theilweiſes Einſcharren in die 
Erde ꝛc, wurden angewendet, um Jene, bei denen 
der letzte Lebensfunken noch nicht erloſchen war, 
zum Bewußtſein zurückzubringen, doch nur bei elf 
der Getroffenen waren dieſe Verſuche von Erfolg 
begleitet, während der 40lährige Maurergehülfe 
Uhlir aus Janko in Böhmen und der 14 Jahre 
alte Einwohnersſohn Leopold Strauch aus Lang⸗ 
Enzersdorf, der bet dem Baue als Handlanger be⸗ 
dienſtet war, todt blieben. Die beiden Opfer des 
Elementar-Ereigniſſes, bet denen man anfänglich 
keine Spur einer Verlegung wahrnehmen konnte, 
wurden in die Todtenkammer transportirt, wo 
einige Stunden fpäter braune, eisblumenartige, den 
Körper über und über bedeckende Flecken erſchlenen. 
Ibre elf glücklicheren Genoſſen, welche, als fie zur 


keine Ahnung haben. Schließlich ging Redner auf Beſinnung gebracht worden waren, wie Betrunkene 


den Saß vom goldnen Schnitt über und zeigte, hin⸗ und hertaumelten und fi der eben entron- 
fiber mit Vorliebe der appenniniſchen Halbinjel| wie derſelbe nicht nur algebraifch, ſondern auch geo- nenen Gefahr nicht bewußt ſchienen, wurden in 
„entnahm, hat ſich bei der Herausgabe, abgeſehen] metriſch aufgefaßt für die Schneiderei völlig werth⸗ das Krankenhaus gebracht, von wo fie jedoch 


ee enn, 


ſchon an dem nächſten Tage als geheilt entlaſſen 
wurden. 

— Das lenkbare Luftſchiff, deſſen erſte Auf⸗ 
fahrt am 1. Oſterfetertag des Jahres 1880 in 


Leipzig überall Senſation erregte, wird demnächſt | 


auch von Berlin und zwar vom Flora-Etabliſſe⸗ a 
ment in Charlottenburg mehrere Fahrten unterneh⸗ 
men. Daſſelbe, das von dem königlich ſächſiſchen 
Oberförſter Herrn Baumgarten aus Grüna erfun⸗ 
den und von einem anderen Flugtechniker Heren 
Dr. Wölfert aus Leipzig vervollkommnet und neu 
konſtruirt iſt, beruht auf dem Syſtem einer dynami⸗ 
ſchen Flugmaſchine und beſteht aus dem eigenartig 
geformten Ballon, der Gondel und den zwiſchen 
beiden reſp. an den letzteren angebrachten Steuer⸗ 
und Forthewegungs Vorrichtungen. Der Ballon 
ſelbſt, der aus beſtem Gummituch gefertigt und mit 
einer Schellacklöſung noch beſonders gedichtet iſt, 
bat die Form eines an beiden Enden zugeſpitzten 
Cylinders. Bei einer Länge von 18 Meter und 
einem Durchmeſſer von 5, Meter hat er einen 
Kubikinhalt von 260 000 Liter und beſitzt eine 
Tragkraft von 280 Kilogramm. Die Gondel, die 
mit dem Ballon feſt durch Gurte und ein Holy 


geſtell verbunden iſt, hat eine weſentlich andere 


Geſtalt als die bisher hler geſehenen. Zur Fort⸗ 
bewegung in horizontaler Richtung dienen 2 Paar 
Wendeflügel und ein großes Steuer zwiſchen Bal- 
lon und Gondel und ferner eine am hinteren Ende 
der Gondel angebrachte Schiffsſchraube. Die Ver⸗ 
tikal-Bewegung nach oben und unten wird eben⸗ 
falls mit einer jedoch unter dem Boden der Gon- 
del angebrachten Schiffsſchraube bewirkt Die 
Füllung des Ballons erfolgt mit einer aus ſechs 
Tonnen beſtehenden Waſſerſtoffgas batterie, die das 
Waſſerſtoffgas aus Zink und Salzſäure gewinnt 
und in einer Stunde 60 Kubikmeter zu liefern im 
Stande if. (1 Kubikmeter = 1000 Liter.) Am 
Freitag findet vor Offizieren des Kriegs miniſtertums, 
vor Sachverſtändigen und Vertretern der Preſſe 
eine Probefahrt ſtatt, der dann, vorausgeſetzt daß 
dieſelbe den gehegten Erwartungen entſpricht, am 
nächſten Sonntag die erſte Auffahrt vor einem grö⸗ 
ßeren Pablikum folgen fol. 

— (Das cgechiſche National-Theater.) Die 
Sammlungen für die Reſtaurtrung des abgebrann⸗ 
ten czechiſchen Theaters nehmen einen guten Fort⸗ 
gang. Die Deutſchen tragen redlich zu demſelben 
bei — ein Beweis mehr, daß der Deutſche im 
Unglück jeinem Feinde ſelbſt beiſpringt. Das che⸗ 
chiſche National-Theater iſt ohnehin ein Denkmal 
der Gerechtigkeit und des Kunftfinnes der Deut⸗ 
ſchen Böhmens — denn nur die Landtags⸗Majo⸗ 
rität hat die Vollendung des Banes ermöglicht, 
indem ſie, als die Sammlung ſtockte und der Bau 
in Gefahr ſchwebte, unvollendet zu bleiben, aus 
Landesmitteln einen Betrag von 300,000 Fl. be- 
willigte Die „Politik“ erinnert ſoeben daran und 
ntirt die Reden Herbſt's und Wulfrum'e, welcht 
damals dieſe Beitragsleiſtung befürworteten. — 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben 5000 
Fl. für den Reſtaurirungsfonds geſpendet. 

— Mehrere Blätter bringen die folgende in 
ihrer lakontſchen Faſſung recht zweideutige Notiz : 
In Bordeaux findet Ende des Monats ein inter⸗ 
mattonaler Reblaus ⸗Kongreß ſtat tit. 
wäre intereſſant, zu erfahren, wie viele Rebläuſe 
172 Betheiligung an dieſem Kongreß zugeſagt 
haben. 

Heils berg, 15. Auguſt. Auf dem Gute 
Potritten iſt vor einigen Tagen ein aus 97 wohl- 
erhaltenen Urnen beſtehender Begräbnißplaß gefun⸗ 
den. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſtammen die 
Reſte noch aus einer Zeit vor Chriſtt Geburt. Der 
Platz wird ſelbſtoerſtändlich ſorgſam gehütet 

Bonn, 15. Auguſt. Um die Einigung 
aller Kriegervtreine zu einem großen „Deutſchen 
Kriegerverband“, deſſen Protektorat der Kaiſer 
zu übernehmen gewillt iſt, zu fördern, hat es die 
„Rheiniſche Kriegerkamerapſchaft“ übernommen, den 
noch außenſtehenden Vereinen Gelegenheit zum Bet- 
tritt zu geben. Zu dieſem Zwecke und zugleich, 
um nach einer Pauſe von fünf Jahren wieder ein- 
mal ein größeres Kriegerfeſt zu feiern, findet am 
Sonntag, den 21. d Mts., hier in Bonn das 
erſte eheintſche Provinzialfeft der „Rhelnlſchen Krie- 
gerfamerabjehaft” fatt. Auf 11 Uhr Morgens ift 
eine Delegirten-Berathung anberaumt; Nachmittags 
gegen 3 Uhr wird ſich ein Jeſtzug nach der Ber- 
thovenhalle begeben, woſelbſt die Feſtfeler fortge⸗ 


ſetzt und hoffentlich ein günſtiges Ergebniß erreicht 


wird. (B. 3) 
Telegraphiſche Depeſchen. g 
London, 18. Auguſt. Unterhaus. Unter- 


ſtaats ſekretär Dilfe theilte mit, Frankreich habe ge⸗ 
wünſcht, daß die Unterhandlungen über den Han⸗ 
delsvertrag am 22. c. in Paris wieder aufgenom- 
men würden. Die engliſche Regierung ſei nach 
Prüfung gewiſſer neuer franzöſtſcher Vorſchläge be⸗ 
züglich der Eiſen -, Baumwoll- und Wollzölle des 
Glaubens geweſen, daß vieſelben eine Baſis für 
die weiteren Unterhandlungen böten, und habe 
deshalb in den Wiederzuſammentritt der Kommiſ⸗ 
flon unter der Bedingung gewilligt, daß der jepige 
Vertrag auf drei Monate verlängert werde, damit 
hinreichende Zeit zur Prüfung der jüngften Vor⸗ 
ſchläge gewonnen werde. Die franzöſſſche Regie- 
rung babe nach einem langen Schriftenwechſel die 
von der engliſchen Regierung gewünſchte Verlänge⸗ 
rung des jetzigen Vertrages aber abgelehnt und die 
engliſche Regierung ſehe ſich daher nicht veranlaßt, 
die Einladung zum Wlederzuſammentreten der Kom⸗ 
miſſton anzunehmen. 

Waſhington, 18. Auguſt. Ein heute Vor⸗ 
mittag um 1½9 Uhr ausgegebenes amtliches Bulle ⸗ 
tin beſagt: Der Präfident hat eine gute Nacht 
verbracht, das Allgemeinbefinden deſſelben tft beſſer 
als geſtern. 
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* y und in dem gegenſeitigen Verkehr zwiſchen Beiden] „Fräulein Selma, Ste befipen ja ein Juwel in] „Gouvernantt alſo ?!“ unterbrach Reinhard 
Reinhard machte ſich fortwährend der gute Ton der beſten Ihrer Stimme! Und wle vorzüglich geſchult ift ſte;faſt empört: „Mit einem umnberehenbaren Ka⸗ 
i 54 Geſellſchaft bemerklich. AM dieſe Umſtände und jedenfalls And Ste die Schülerin Ihres Herrmfpital in ihrer Kehle, das ihr den höchſten Glanz 
Aus der modernen Geſellſchaft. feine ſonſtigen Beobachtungen gaben Reinbard viel Großvaters, nicht wahr?“ des Lebens gewähren kann?! — Gouvernanten 
Von a ji denken. Dann wandte er ſich erſtaunt an den alten ſind auch ſchutzlos und allen Anfechtungen aus⸗ 
Paul Felz. Im Anfang war der alte Mann ſeinem jungen Herrn und ſagte faſt vorwurfsvoll: geſetzt, mein lieber Here Spang! — Selma if 
7) g Lande mann gegenüber ſehr zurückhaltend, wenngleich!“ „Und Sie, Herr Spang, laſſen dieſen Schatz, ſchön und wird noch ſchöner werden!“ 


unter ſteter Beobachtung der ausgeſuchteſten Artig⸗ deſſen Werth Sie doch gewiß längſt erkannt, jo „Sie kennt weder Glanz noch Laxus und wird 
Das Heine Abenteuer hatte ihn wieder in Be- keit; nur allmälig erſt ſchien er Vertrauen zu ihm unbenutzt und unbeachtet? Ste laſſen ihre Enkelin beide nicht vermiſſen,“ meinte der Greis. 
rührung mit Menſchen gebracht, und bald legte zu gewinnen und jeine guten Eigenſchaften zu ſſich mit Notenſchreiben die Augen verderben, um „Das kann unmöglich Ihr leßtes Wort fein, 
er täglich den Weg zurück bie zur Wob nung des würdigen. Er zeigte ſich herzlich dankbar für die ein Wentges, noch nicht für's tägliche Leben Hin⸗ Herr Spang! — Vertrauen Ste mir Selma's 
kranken alten Musikers. Reinhard wußte, welche Stunden, welche Reinhard ihm und feiner Enkelin reichendes zu verdienen? Das it mir, ich muß Geſchick und die Sorge für Ihrer Enkelin Ent⸗ 
Freude jedesmal fein Erſcheinen in dem traurigen widmete. Von ſich ſelbſt und feinem Vorleben es ſagen, unerklärlich!“ wickelung und Zukunft an; ich verſpreche Juen, 
Daſein des hinfäligen Greiſes ſchuf, wenn er ſprach Herr Spang nie. „Selma, mein Kind, geh' und beſorge Licht,“ dem jungen Madchen ein Vater zu fein in jeder 
einige Stunden bei dieſem zubrachte, ſich von ihm Eines Tages ſaß Reinhard v. Brunner auch ſprach der alte Muſiker. Hinſicht. .* 
erzählen laſſend. Und er verſtand zu erzählen, der wieder in dem Stübchen des Muſikanten. Sie] Als das junge Mädchen das Zimmer verlaſſen hatte, „Ein ſehr junger Vater!“ lächelte der Mu⸗ 
alte Mann; Reinpard war verwundert über feine hatten ſchon lange mit einander geplaudert und als fuhr Herr Spang, gegen Reinhard gewendet, fort: ſtker. „Ein treuer Beurer — das ließe fig 
gewählte Sprache; woher — dachte er — hat der Abend hereinbrach und es zu dämmern begann, „Ich weiß, das Selma eine Milton in ihrer ſchon eher bören Ihrtr Ehre würde ich Selma 
dieſer alte Mufler eine jo korrekte, ſalonfäpige da ſagte der Greis zu feinem Gaſt: Kehle beſitzt; allein, ſagen Ste ſelbſt, verehrter Herr, bedingungslos anvertrauen, Herr Fontaine, denn 
Konverſattonsgabe? — Welcher Stolz, welch“ „Dieſe Dämmerſtunde iſt mir jo lieb zum Denken, kann ich fie ſchutzlos der Anfechtung, der Verführung ich bin überzeugt, daß Sie eln Ehreamann — 
edle Giondſätze ſprachen aus ſeinen Worten! noch lieber aber zum Plaudern, wenn ich fo an- ausſetzen, welches ein öffentliches Auftreten natur- ein deutſcher Ehrenmann durch and durch find!‘ — 
Als er zuerſt den Greis und feine Enkelin be⸗ genehmen Beſuch babe, wie den Ihrigen, Heer gemäß und bei der Verderbtheit unſertr heutigen] Es war ia der Tyat gut, daß Selma noch 
ſucht, da war dies vornehmlich in der Abſicht ge- Fontaine; das Liebſte von Allem aber iſt mir um ſozialen Verhältniſſe im Gefolge haben muß? Ich nicht die kletne Lampe gebracht hatte, denn ihe 
ſchehen, ſich über die materielle Lage der beiden, dieſe Zeit die Muſik. Selma, gleb mir doch meine bin zu alt, um in wirkſamer Weiſe ihr Beſchüzer fein; Schein würde die Gluthröthe auf Meiapard's 
augenſcheinlich vereinſamt daſteber den Landsleute Geige und ſinge uns Mendelsſohn's jchönes Lied: zu können. Ja, wäre ich ihr Vater und dem ent- Wangen gezeigt haben, die des Alten feſte Ueber⸗ 
Aufſa luß zu verſchaffen und — falls nöthtig — „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, daß man vom ſprechend jünger als ich es bin, und könnte ich ihr ztugung von ſeiner „Ebrenhaftigkeit“ bervor⸗ 
nach Kräften dieſe zu verbeſſern, ihre Noth zu Liebſten, was man hat, muß ſchelden.“ noch rüſtig zur Seite ſtehen, dann würde Alles anders | gerufen. — War er denn ein „Ehbrenmans“ 4 — 
dern, ihnen in dis kreteſter Weiſe Geldmittel zun Selma gehorchte dem Wunſche des Großvaters ſein. So aber habe ich ihr nie verrathen, welch! — Hatte er ſtets wie ein ſolcher gehandelt? — 
fügung zu ſtellen. ds und bald hörte Reinhard reine, letſe, wehmüſbig berrliche Stimme, welche Gottesgabe und welches] Diefe Fragen mußte er ſich vorlegen; is war das 1 
Als indeſſen Herr Spang, elne hohe, doch ſchon zitternde Klänge, ein Bhantafle-Vorjpiel des alten Kapital ſie in derſelben hat, wie ie in wenigen eine wunde Stelle in ihm, die iin bei der leiſeſten 
ſehr gebeugte Geſtalt mit edlen Zügen, Reinhard Mufiters, mit Virtuoſttät vorgetragen; dann fiel} Jahren die gefetertſte Känſtlerin — slelleicht der Berührung unendlich ſcmerzte. Nach einer Pauſe 3 
n tadellos weltmänniſcher Weiſe entgegentrat und Selma mit ihrer rührend ſchönen Stimme ein und ganzen Welt — fein könnte Selma iſt arglos antwortete er: 
empfing, als wäre das kleine, dürftige Stübchen ſang das traurig erhebende Lied unſeres großen und vertrauen d; fie am menigften würde den ge-] „Bei Allem, was ich je geliebt, bein An⸗ 
u Salon, da war er verblüfft und mit Intereſſe klaſſiſchen Tondichters mit ſo vielem Ausdruck und fährlichen Lockangen und Schlingen zu wider- denken an meine über Alles geliebte gute Mut- 
Bist er den Erzählungen des alten Mannes, in ſo vollendeter Welfe, daß Reinhard ganz be- ſtehen vermögen, da ſie Alles für wahr, für ter ſchwöre ich Ihnen, Here Spanz, daß ich J 
mit Begeiſterung von feiner Heimath ſprach. zaubert lauſchte taare Münze hält, und in threm zwar aum Selma beſchützen und fie tie meine leibliche Schweſter 5 
Selma, des Muſtkers Enkelin, war kaum ſechs⸗ Und in der That, wunderbar war der Geſang ſeligen, aber troßdem zufriedenen Leben die Lüge betrachten win! — Sie mögen vertrauensvoll ihr 
zehn Jahre alt. Sie war ein liebrelzendes Geſchöpfzf des jungen Mädchens, dem ſich die Töne der vor⸗ in ihren verſchledenen Masken und Geſtalten Schicksal in meine Hände legen!“ — 
die hohe ſchlanke Geſtalt, die Sicherheit und Grazie züglichen Geige fo weich anſchmlegten. Das herr- noch nicht kennen zu lernen Gelegenbeit hatte.“ Einige Augenblicke noch ſchien der alte Mu- 
ihrer Bewegungen hatte fie vom Großvater geerbt liche Lied ward mit wahrer, rührender Empfindung) »Und was ſoll denn aus ihr werden!!“ rief ſiker unſchlüſſig, überlegte er; daun drachte Selma 
oder fie mußte ſich ſolche Vorzüge, wie die letzt- vorgetragen; noch nie hatte Reinhard eine ſo ſüße, Reinhard lebtzaft. „Soll Selma immer nur Licht. Der Großvater ſah das llikliche, ſchöͤne 
genannten, inſtinktiv angeeignet haben. Selma warf reine, ihn erhebende Stimme gehört, als die Selma's.] Noten kopiren, nähen, ſtricken und kochen!! — Geſicht feine: Enkelin. doch auch die bleiche 
Notz ihrer materiell mißlichen Lage ein fröhliches, Als die letzten Töne verklungen waren, da ſaßen Es wäre das elne Sünde, err Spang!“ — Farbe, welche von Entbehrungen zeugte, und er 
auf Gott vertrauendes Kind; fie that durch ihre die drei Menſchen noch immer lautlos da, gefeſſelt! „Ste hat eine gute Erziehung gebabt,“ ent- mußte ſich jagen, daß Reichthum und all' Das, — A 
herzliche Liebe und Fürſorge unendlich viel, um von der Macht der Tone, die ihr Herz bewegt gegnete der alte Heir, „nach meinem Tode mußte was ſich mittelit deſſelben eriangen Spt, Selma N 
dem kranken Großvater ſeine Lage zu erleichtern. hatten. Endlich war Reinhard ſeiner Bewegung fte ſich eine Stelle ſuchen als Erzieherin, viellticht erſtarken, geſund machen würde. — 
Sie hatte eine gute, gediegene Erziehung erhalten] Meifter geworden und begeiftert rief er nun: bei jüngeren Kindern, oder — Er reichte Reinhard die Hand über den Tiſch % 
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a 1 ez⸗Or „ 5 96,40 e 3 Louiſe Tiefbau 21,14 ‚00 G Ä 
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„ Kursk⸗ A gar. „ do. othete % A „Si 1 
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0 ; 1} e anowa, a y do. Central⸗Bod. 94 126,00 bz erlin 4 pet. .) 5 
— Tn 66 1108,99 558 u % | 71,00 56] Warſchau⸗Terespol, 125 H 97,75 do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank 0 4 100,00 bz Amſterdam 3 17 ö — — Kate, — 

ii er e 1:85,75 98 Kite Dberajerbäin 78 5 |162,66 530 Warſchau⸗Wien, %. Em. 5 [108,75 Reichsbank 5 4 150,50 8 London 3 pat. do. Cham.- F. Didier 5 

2 1 Sa 116 |. 91,25 ah . Pr. 8 8 ee do. 8. Gm. 5 103,70 Roſtocker Bank 45/44. 101, & Paris 3½ pkt. do asg -V. Aut 5 
| IFF e e Beiifae Flute 7 5e cab. Brauer, 8 f ; 
Aff Unteipe . 1878 4% s | FürfiteAnfterhurger 5,1% | 8600 B Harstoe-Selos 5 7800 0 [Stop WovensGredit:But.| 8 4 439 @ Bien Beere ag che Wr „ f 
9 gi? ’ x x . . 2 But. 0 U 2 
do. b. 1877, | 94,60 55 Weimar- Hera 0 b 36,75 bz Weimariſche Bank i b 4 1198,00 80 —— * 1 
BARON 16'S MALTO-LEGUMINOSEN-CHOCOLADE u. -»MEHL. 
| : Beste blutbildende Nahrumenstoffe aus der Fabrik von Starker & Pobuda, K. Hoflief., Stuttgart. Die Malto-Leguminoseu-Choeolade iebt nach Ausspruch erster medi- 
\ . eher Autoritäten für an e * erdauung leidende Personen, serephulöse, blutarme Kinder, stillende rauen, sehwäe ehe Wlächen ei: ein vorzüglich nähren- 

\ „ angenehm sehmeeken en Getränk, Das Malto-Leguminesen-Mehl bewährt sich ala #tärkende und leleht verdaullehe Suppe in vorstehend genannten Fällen eben- 
— 1 zeichneten Nährmitter, sowie als vortreiliche Mimdermahrumg von dem ersten Lebensjahre an Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgdedruckt, = 
—— N — — Verkaufsstelle in Stettin; Pellkan-Apothehe, Reifselalägerstr. G6, Frl. Uir. Arndt u Wroguen handlung 9 

the * E . a 

I Rt per September⸗Ottoder 269 bez, pet Oktober: November | mer &lementar-stlavier Unterricht f agi Ei r tebe befindlicher Blerderl 5 

5 örſen Beri per : zu ſehr mäßigen in in ſehr gutem Se riebe he erder 1 
| 1 e S cht. we , per April Mat 275 bi. Preiſen, ſowie Nachhülfenunden für . Kinder, auch mit Ausſchank, worı auch Pferdeſtall gehörig, fo 
3 18. Auguft, „Wetter bewölkt. Temp. Räd n per 1000 Klgr. loko 260—268 bez. deutſcher Unterricht für Erwachſene wird gründlich er⸗ umftändehulber anderweitig vermiethet werd n 7 

＋ 1% R. Barom. 27° 9% Wind W. Bf d rubig, per 100 Klgr into bei Kl. ohne Faß 58 theilt Grabow, Burgſtrage 1, 1 Tr Reflet: weren gebeten, ihre Adreſſ: unter X. X. J 
Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 215— Ol. per 5 uguſt 57,5 bez, 57,25 Bf., per September Fr. Lehrerwittwe Germholz. in der Exped. d. Bl,, Schulzenſtr. 9, niederzulegen N 

221 bez, weißer 220 —227 bez, per Auguſt 225 nom., Dune: 5 N per Oltober- November u Der N | [000007 ö 

221 Geptember-Dttober 223 bez, ver Oktober November | DIE irüns fest 1 5 10006 FRI ee er Im Badeorte Misdroy Thalla-Th . 
221,5 bez., per April⸗Mai 222 Bf., geſtern 223,5 bez. 87 8 50 ber Kuga 57 55 /o 9 15 ohne Faß iſt ein Wohnhaus mit Mobiliar in beſter Geſchäfts⸗ Aa- Salter, 
Roggen niedriger, per 1000 Kelgr. loro ind. 170.— tember 57,3 bez. u. Gd 7785 ee per ebe 585 gegend für 4500 Thlr bei 750 Thlr Anzahlung zu Birken⸗Allee 22. 9 

i 2 bez., xuſſ. d Ann bez, per Auguſt 16h 50 bez 55 Ottober⸗Novenber Ku ad 15 85 15 5995 verk. Nöh. bet Meidschnldt, Lindenſtr. 20, 4 Tr. Töglich: 4 
ed., per September⸗Oktober 169 bez., per Oktober⸗No⸗ 0 er 52,7 ar e . men WE 8 e Extra⸗ > { 
veniber 166--165,5 bez, per Mpril-Mat 161,5 bez. Nosember⸗Dezenber 52,7 Bf. u Gd, per MpriMai) Eine Große Extra⸗Gala⸗Vorſtellung i 


. a Gd. | 
Satte unverändert, ber 1000 Stigr. lo o neue 150 —156. | . ———————.— j Ini ir u. Konzert. | 
9 fer ver 1000 Klgr loko alter pomm. 158-162 Rünftliche Zähne ſetzt ein. Fontane! ſeht leiſtungsfähige Lackfabrik | Galfpiel der Veloclpepiſten Geſchwiſter Peresti. 3 
9 55 a de ee beſeitigt ſucht für Stettin einen in der Branche eee ee 3 1 Frl. Vereina, Frl. 5 
„ per 1 sig. toka — 1 f., Donau⸗ mit guten Referenzen verſehe en Vertreter. interfe Frl Sterm, Frl. Wagner 
136—139 Bf. Mr J. Preinfalek, | Offerten unter V. E. 455 an Rudolf Mosse, wie der Cherakterfomiler Ham Carle uud Herrn 
Winterrüdſen per 1000 Klgr loko 258— 266 bez., kleine Domſtraße 10. Spresitunden 8—1 und 3—6,!Beriim, WW. ech. Anfang 8 Uhr. Ess Ih el. 


bin, blickte prüfend ziemlich lange in des jungen ſcheinend fehmerzlos binübergeſchlummert war. nach jener improviſirten Reiſe zu ihrem Gatten 


Mannes Züge und ſogte dann, wit erleichtert und Von dieſem Augenblick au übernahm er aus- angelangt, die ſonſt fo helter-glückliche junge Frau mein Idchen!“ 


mit Ueberzeugung, jo daß nur Reinhard es hören ſchließlich die Sorge für Alles. Er brachte nun bleich und todestraurig: da waren ihre Eltern 


konnte: Selma in der Fawille unter, bei welchtr er ſelbſt in höchſter Beſorgniß um ſie geweſen; inſtinktio 
„Ich willige ein; ich vertraue Ihnen ihre Zu- wohnte, beſorgte die Beerdigung ihres Groß- hatten Beide geahnt, daß etwas vorgefallen fein 
kunft an!“ — vaters und verſtändigte ſich mit dem Bermiether | müſſe. 
„Und ich werde meines Schwurs eingedenk der wehr als beſcheidenen Spang'ſchen Woh⸗ 


„Aber Kind, liebes Kind, warum kommſt Du 
ſchon zurück?“ fragte beſtürzt die Mutter, Frau 
von Ricklingen „Was iſt geſchehen ? Haſt Du 
Reinhard nicht getroffen oder biſt Du krank ? 


bleiben.“ erwiederte ernſt, feierlich Brunner. nung. Alle Habſeligkeiten, die geſammte Hinter⸗ 
Nur zu bald ſollte dieſer die Rolle des Vor- laſſenſchaft des alten Muflfanten nahm er kraft 
munds, des brüderlichen Beſchützers beginnen. der ihm von dieſem noch bei feinen Lebzeiten 
Als er, wie gewöhnlich, eines Abends kam, da ſertheilten gerichtlichen Vollmacht an ſich Und 
and er den alten Muſtker jo ſchwach und hinfällig, Selma ſelbſt, vor ihres Großv tere Tode dur re f ru 
1 es ihm zweifellos ward, wie deſſen Leben ihn angewieſen, in allen Dingen Herrn Sonde en e en vo, e 
nu noch nach Stunden zu berechnen ſei. Der zu folgen, den fle als ihren Vormund zu betrachten Beinend warf Freu v. Brunner ſich in die 
alte Mann konnte bereits nicht mehr ſprechtr. babe, ordnete ſich Reinhard wie einem älteren Arme der Mutter, war es doch das erſte Mal, 


Er gab feiner Enkelin durch Zeichen zu verſtehen, Bruder unter. daß ungehindert ihre Thränen floſſen, daß fie — 
ihm ein Meines Päckchen aus einem Wankſchranke v nur von den liebenden Eltern beobachtet — ihrem 
zu bringen. Dieſes Päckchen enthielt nur Bapiıre IV. herben Schmerze Luft machen konnte. 
und trug die Aufſcheift: Wohl über ein halbes Jahr war verfloſſen fett | „Sie hat ſich mit ibrem Manne gezankt, 
„Für Herrin Franz Fontaine“ den Vorgängen, welche den Beginn dleſer Erzählung Frau,“ ſagte Herr v. Recklingen. „Der erſte 
Spang reichte es Reinhard hin und wies auf bilden. Streit, die erſte häusliche Diſſonanz: du lieber 
die Rückseite; dort ſtand von ſeiner Hand ge- Ida von Brunner hatte ſich die ganze Zeit Gott, man kennt das ja und es bleibt in der 
ſchrieben: hindurch bei ihren Eltern aufgehalten; was hätte beflen, gemüthlichſten Ehe nicht aus! — Der- 
„Für den umſtehend genannten Vormund meiner fie auch in ihrem vereinſamten eigenen Helm ge- gleichen flieht immer weit gefährlicher aus, als es 
Enkelin. Nach meinem Tode zu öffnen.“ wollt — eine Berlaffene wie fie wer. iſt, und es ſollte mich ſehr wundern, wenn mlt 


Einige ſchwere Stunden verbrachte Reinhard Als fe damals fo plötzlich, jo ganz unerwartet der nächſten Poſt nicht der Herr Gemahl von der 
bei dem alten Herrn, bis dleſer ſanft und an- und wider alle Abrede auf dem väterlichen Gute Elſenbahnſtatlon mit ſehr beſorgter Miene bier ein- 


— — — — — — — —-— . —— — — 


Baden-Badener Loose age as M., 
Extrafahrten Colberger Gewerbe-Ausstellungsloose, 
a1 M,., r 10 M., empfiehlt 
M. Lichtenstein, 


am Sonntag, den 21. Anguſt: 
Bank⸗ Wechſel⸗ und Letterie-Geſchöft, Schnhſtr. 26. 


J. Nach Swinemünde und 


* — = - - r 

3 5 ae Mouffirender Aepfelwein 

ah 4 br Segen Abeſeh 5% Uhr Abende. Preis -Medaille | eigener Bereitung, eus beſten Vorsdorfern, durchaus rein, Be 
8 ner für 15 und 4. 3 * n Leistungen iſt derſelbe bis jetzt unübertroffen und eine der Geſundheit 8 
e eee 879 dba ſörde liche Geſriſcung 

Abfahrt 6 Uhr Morgens. Rückfahrt 5½ Uhr Abends. 


Preis für hin und zurück 1 Mark 50 Pfg. f Ven bloßgoldiner Farbe, brigant hell, echt und jahrelang haltbar auf der Fiaſze, WM, 


reich mouſſirend, non eleganten, prickelndem Geſchmack, verſetzt er in eine mäßig heiter Stimmung 


13 1 und wird von Geſunden jemobl als auch von Rekonval-szenten ftei mit großem Wohlbehagen 
Il. Nach Misdroy (Laatziger und beſten Erfolgen getrur ken EN 


j | Der moniirende Aepfelwein iſt wohl ein von Manchem bis jetzt noch nicht gekanntes Geträuk WE 
Ablage) und zurüd und ift daher eine Probe. welche gewiß überraſchend befriedigen wird, ſehr zu empfehlen; 8 
Flaſchen und Kifte frei gegen Nacznayme — 


Abfahrt 5 Uhr Morg. Rückfahrt 6 Uhr Abends 5 1 N / : it A 
Preis für h 1 E igen, welche den Erwartungen nicht emſprechen, nehme ich mit Ausnahme der ange⸗ 
eis din und zurüd M 8. brocheren Flaſchen. — unter Rückvergütung der Fracht, — zurück. 


; ochheim bei Mainz, Peter Roller 
* ae "FE ue Reg ⸗Bez Wiesbaden. Weinautsbefitzer und Stadtrath. 
. + 7 * 


* 2 
2 Huheſih für Maiurſteundt. * 
um 1. ober zu vermietben 3 

Finkenwalde hereſchafll. Wohn v. 4 u 5 Stub. 
15 Minuten n Zub., eigen Gärtchen, event. 
per Bahn von etwas Lasd, Vatkpromenade, 
teltin. Bergpartie m herrlich. Fernſicht. 
Näh . erth S. Lü wrinsohn. Dir.d Stett. Handelsſchule 

Em gutes 


Tanzlokal in Stettin 


iſt mit ſämmtlichem Inventarium zum 1. Oktober ſehr 
billig zu übernehmen. Näheres bei C. Kraemer, 7 
Heinrichſtraße 35 

Vortheilhatte Gutskäufe und Pachtungen jeder 
Grösse und Anzahlung, auch mit Zuckerrübenbau ; 
vermittelt 1 


| 
p. D. „Wolliner Greif“. | 12 ganze Rlajhen a ¼ Liter ab Hochheim — Mark 16,20. 
| 


Zu Einſegnungen mache auf mein großes Lager 


Schwarzer u. koul. Cachemires 
von SO Pf. an 
aufmerkſam 


Außerdem hatte Gelegenheit, eine Partie 


Diagonal u. Serges 


in reizenden Farben unter Preis einzukaufen, 


empfehle ſolche a 10 Pf. 
Julius Moser, Beutlerſtr. 8, 


neben dem Hoffleiſchermeiſter Herrn Jantzen. 


Weodor Sehmidt, Inowraclow. f 
g 
S 
Als Lieferanten von Starken (Ferſen) 


und Kühen, Angler, Tondernſcher, Breiten- 
burger und Wilſter⸗Marſch⸗Race, empfiehlt ſich die 
bekannte Firma en 

N. Ahrends’ Söhne, 
Zuchtvieh⸗Bandl ng in Segeberg (Holftein) 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Sehulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager an 


Schreibutenſilien 
Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
Bleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf., 
Notizbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf., 
Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 Mk., 
Dutzendbüchschen a 10 Pf., 
Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
Federhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
eleganteſte a 10, 15, 25, 50 Pf. u. 1 Mk., 
ederkaſten a 5, 10, 20, 25 Pf. bis 1 Mk, 
chiefertafeln mit und ohne Linien, a 10. 20, 
25, 30 und 35 Pf., 
Fabertafeln a 60 Pf. und 1 Mk., 
Fabergriffel mit und ohne Golbpapter, s 2 Pf., 


Mit dem heutigen Tage eröffne in meinem Hause, gr, Wollsenerstr. 13, eine 


Ingar-Weinstube. 


Für mässigen Preis verabreiche 
reinen unverfälschten Naturwein, 


aus der bestrenommirten und auf den bedeutendsten Ausstellungen preisgekrönten 


in Flaschen und einzelnen Gläsern. 
Ich gebe wich der angenehmen Hoffnung hin, dieses Unternehmen 


als das erste derartige am hiesigen Platze 


| 
gütigen Zuspruch unterstützt zu sehen, 


Stettin, den 1. August. 
Hochachtungsvoll 


Franz Boecker. 
NB. Auch. verabreiche N 5 
echtes Grünthaler-Unterhöhler Bier, a Glas 25 Pfennige, 


Bairisch Bier aus der Johannisberg-Brauerei, a Glas 15 Pfennige. 


doebrit Einrichtung, ſowie 
u durch Einkauf des Roh⸗ 


Holzgriffel a 2 und 4 Pf., materials 
reid kreid gegen Kaſſe von 
3 & . — = re beſtrenommirten Leder⸗Fa⸗ 


briken Deutſchlands bin ich 
im Stande, jeder Konkurrenz 
die Spitze zu bieten. 

Herren⸗Reit⸗ und Waſſer⸗ 
Stiefel zu ſoliden Preiſen. 

Herren⸗Stiefeletten von 
beſtem Material 10 bis 12 M. 

Herren⸗Stiefeletten von vor⸗ 
züglichem Seehundleder 12 
bis 15 Mark. 

Herren⸗Promenaden⸗Schuhe 
8—12 Mark. 


billig, echt und dauerhaft vergoldet, Häckſelmaſchinen 
und Bibel, ſowie landwirthſchaftliche Maſchinen 
jeder Art zu ſoliden Preiſen liefer: 


Die Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 


von 
Münter & Co., Cammin i P. 


Daſelbſt finden einige tüchtige Former dauernde u. 
lohnende Arbeit | 
| 


2 


Knaben⸗Stulpen⸗Stiefel von 5 Mark 50 Pf. an, ſowie eine große Partie zurückgeſetzte Herren⸗ 
A. Bade & Co., Stiefeletten von 6 M. an empfiehlt 
Amſter dam, Die Herren- und Knaben ⸗Stiefel⸗Fabrik von 
alben deute ein allen 5 28 —— A: Zenker, Schulzenſtraße 36. 
offeriren große Parthien feiner und grober Zuckerſäcke, 
oltindiſche, Bombay. Kalkutta⸗Reisſäcke ꝛc. | 957 

Suchen einen tüchtigen ſoliden Agenten für Stettin, N Graues und rothes Haar!!! BE ieh 

der mit der Branche und Kundſchaft vertraut iſt. unſchäd lich ſofort echt ſchwarz, baun und blond zu färben durch das „Extrait Japonais“, genannt „Meélanogene“, 


Offerten franko unter No. 3917 an Sey ffardt's von Hutter & Co. in Berlin, Depot eri Moll & Hügel in Stettin, Schulzenſtraße 21, in Cart à 4 Dr 


Aunoncen⸗Bureau, Amflerdam. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


k. K. Hoſweinkandlung v. J. Palugyay & Söhne, Pressburg. 


Mr Durch Vergrößerung meiner 


rr 


träfe. — Mußt das nicht jo tragiſch . — 


Und lächelnd kniff und ſtreichelte der gutmüthige 
Papa der Tochter Wange. 


„Iſt's wahr, Ida, haſt Du Dich mit Reinhard 
gezankt ?“ fragte nun auch, durch die Worte ihres 


Gatten in Etwas erleichtert, die Mutter. 

Ida nickte ſtumm, bejahend. 

„Na, ſicbſt Du, Frau, ich hab's Dir ja gleich 
geſagt,“ ſagte der alte Herr. Dann ſetzte er ernſter, 


Deinem Ausſehen nach ſollte man das faſt glau- kopſſchüttelnd binn: 
ö 


„Aber hör' mal, Idchen,“ das hätt' ich von 
Dir doch nicht erwartet, daß Du negen einer 
ſolchen Lappalie Deinem Mann gleich davon⸗ 
läuft —“ 

„Nun mach Du ihr auch noch Vorwürfe!“ 
unterbrach Frau v. Recklingen geradezu indignirt. 
„Natürlich, Ihr Männer haltet ja immer zuſam⸗ 
men, ſobald es gilt, uns arme, ſchwache Frauen 
zu unterdrücken oder unſere Rechte zu ſchmälern! 
— Komm nur mit auf Dein Zimmer, Jochen, 
und erhole Dich erſt mal; nachher kaunſt Du 
uns ja erzählen, was es zwiſchen Euch gegeben 
dat — Alles, von Anfang an, wir werden ja 
dann ſehen, wer Recht hat!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


A. Toepfer, 
Hoflieferant Ihr. K. K. Hoheiten des 
Kronprinzen u. der Kronprinzessin, 

Mönchenstr. No 19, 
empfiehlt in grosser Auswahl, solider Quali- 
tät und zu billigen Preisen: 

Haus- und Kkürhengeräthe, 
Cloxets, Eizsehränke, eis, Bett- 
stellen, Garten- u. Baleon- Möbel, 
Bidets, eis. Oefen u Ofengeräth- 
sohaften, Wöscherollien und 

Wringen, Badedouchem, 
r Muntze's Schnelihrater, 28 

Lampen, Kronen, Ampeln, 
versilb., verniekelte und Kupfer pol. Waaren 

Cuivre polis Artikel. 
Christofle Eun-Bestecke, 
N Stahlwaaren von J. A, Henkels, 
Britannia- Metall. 
Fernschliesser, D. R.- Pat. Nr. 15009, 
mag” vermöge deren man jede Thür vom Bett 
aus oder von einer anderen beliebigen Stelle 
des Zimmers oder Nebenraumes auf- nnd 

wieder zuschliessen kann, 


Gelegenheits-Geschenke 


der mannigfach-ten Art, 
pa Auf Wunsch illustr. Prs,-Cour, gratis u, fr, 


2-Ctr. Säcke, engl Leinen à 60 u 70 Pfg., 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn Säcke, glatt u. geſt 
von 1 M bis 1,25 M, 
3⸗Schffl⸗Drillich Säcke. glatt u. geſt. 
von 1,40 M bis 2,20 M., 
einen Poſten gebrauchter 2⸗Ctr.⸗Säcke 
. & 45 u. 50 Pfg., 

Inte Sadband a Pd. 40 Pfg., pr. Ctr 35 M., 
Pläne, in allen Größen fertig genäht, 
in Doppelgarn per Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
in dichtem Segelleinen per Quadrat⸗Meter 1 M, 
präparirt und waſſerdicht per Quadrat⸗Meter 
2 u 2,50 M., 
engl. Leinen (O. ſſian:) in allen Breiten, ſowie 
Stroh- u. Häckſel Säcke 2c. empfiehlt billigſt 

Adolph Goldschmidt, 
Mönchenbrückür 4. 


: . verſenden brieflich 

Aug 3 4 gegen 2 oder 
Gummi 8 vorher. Einſendung 
* a 7 M. und 3 N Wi Betrages 
(Breis-Gonrant sr ener&to 


gratis gegen 10 Pf.⸗ Stettin, 
Retourmarke) Schulzenſtraße 19. 


Migräne-Pulver, 


bis jetzt das einzige wirkſame Mittel 
der gegen einſeitigen Kopfſchmerz (Kopf⸗ 
krampf⸗Migräne) angewandten Medi⸗ 
kamente. Kein Chinin, Morſium, Gua⸗ 
rana und Coffein enthaltend. Erfolg 
garantirt. Anerkennungen aus allen 
Kreiſen. Preis pro / Karton, 10 
Pulver in Oblaten enthaltend, Mk. 2,25. 

Adler: Apotheke in Liſſa, 
Provinz Poſen. ; 

Depot für Pommern bei Apotheker 
G Maass in Belgard. 


6 ̃ Ä . ]⅛ͥVinꝛ ! 
Ein Lehrer, welcher auch den erfien d 7 
ee SER ck gie Genichrunheh) 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Zu Mich. finden noch Penſionärinnen freundl Auf 
nahme. Penſion mit Unterricht 400 Mark fährlich 
Engl. im Hauſe. 

Tempelbu rg. Marie Grünke, 
Schulvorſteherin. 


Herbſt Stellung; wäre auch geneigt zur Pflege alter 
Herrſchaften. Näheres Forſthaus Jager bei Horſt, 
Kreis Grimmen. 

1 Mädchen als Lernende, moſaiſch, f. mein Schnitt⸗, 
Wäſche⸗ und Strumpfwaaren⸗Geſchäft en gros & en 
detail geſucht. 

Porgamenter sen., Leipzig. 


Gefällige Offerten unter M. G. in der Expeditio | 


Ein jinges Mädchen aus guter Familie, welches in 
Laud⸗ und Stadtwirthſchaft thätig war, ſucht zum 


